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Abzocke durch die Gemeinde?
Straßenbaubeitragssatzung für Ellerau

Klagen über Straßenschäden sind ein 
beliebtes Diskussionsthema in den 
politischen Gremien der Gemeinde, 
im häuslichen Bereich ebenso wie 
am Biertisch in der Gastwirtschaft. 
Schnell sind dann Beschwerden 
über die Untätigkeit der Gemeinde 
auf diesem Gebiet zur Hand.

Nicht immer sind sich die Be-
schwerdeführer bewusst, dass die 
Gemeinde wir alle sind, die Ellerauer Bürgerinnen und 
Bürger, die die laufende Unterhaltung und auch die Er-
neuerung und den Ausbau der Straßen in der Gemeinde 
aus Steuern oder Abgaben zu bezahlen haben. Davon aus-
genommen sind nur einige wichtige Straßenzüge im Ort 
wie der Berliner Damm (L 234), der in die Baulast des 
Landes fällt, und die Dorfstraße (K 24), die vom Land-
kreis Segeberg zu erhalten ist. Bei der Moortwiete liegt 
die Straßenbaulast zu 40% bei der Gemeinde, zu 60% 
beim Wege-Zweckverband Segeberg.

Bei der erstmaligen Herstellung von gemeindlichen Stra-
ßen und Wegen zur Erschließung neuer Wohn- und Ge-
werbegebiete tragen regelmäßig die Grundstückserwer-
ber als Hauptnutznießer auch die Hauptlast und werden 
dazu durch die Gemeinde aufgrund einer so genannten 
Erschließungssatzung  herangezogen.  Die umzulegenden 
Kosten werden meist mit dem Verkauf der Grundstü-
cke an die privaten Erwerber abgerechnet. Die laufende 
Unterhaltung der fertiggestellten Straßen obliegt dage-
gen ausschließlich der Gemeinde. Darunter fällt z. B. die 
Erneuerung der Verschleißdecke, aber auch die Ausbes-
serung von Rissen und Schlaglöchern. Die Finanzierung 
erfolgt aus dem gemeindlichen Steueraufkommen.

Joachim Wehner
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Worum geht es bei einer Straßenbaubeitragssat-
zung?
Wenn aufgetretene Straßenschäden nicht mehr durch Un-
terhaltungsmaßnahmen nachhaltig beseitigt werden kön-
nen und eine umfassende Sanierung oder Erneuerung des 
Straßenkörpers fällig wird, erfordert die Rechtslage erneut  
einen Kostenbeitrag der Nutznießer der Baumaßnahmen. 
Dies gilt auch für die Schaffung zusätzlicher Einrichtun-
gen wie Parkstreifen oder Gehwege sowie für Maßnahmen 
an der Straßenbeleuchtung und Straßenentwässerung. 
Beitragspflichtig sind mindestens die unmittelbaren An-
lieger und ggf. weitere Grundstückseigentümer im näheren 
und weiteren Umfeld, die von den Maßnahmen einen ob-
jektiven Vorteil haben.
Die anteilige Umlegung der Kosten ist in einer gemeind-
lichen Straßenbaubeitragssatzung zu regeln, die nicht mit 
der Erschließungssatzung verwechselt werden darf.
Die  letzte Ellerauer Straßenbaubeitragssatzung ist mit 
dem 31.12.2000 nach zwanzigjähriger Laufzeit außer 
Kraft getreten. Eine Nachfolgeregelung zu treffen wur-
de bis heute versäumt, weil offenbar für lange Zeit weder 

von der Politik noch von der Verwaltung eine besondere 
Dringlichkeit bei der Sanierung oder Erneuerung von Ge-
meindestraßen gesehen wurde. Erst seit dem Jahr 2012 
befassen sich die gemeindlichen Gremien wieder mit dem 
Thema, nachdem verschiedentlich akuter Handlungsbe-
darf deutlich geworden ist. Die Beratungen führten aber 
bis heute nicht zum Erlass einer Satzung, auch weil wegen 
unterschiedlicher und teilweise gegensätzlicher gesetz-
licher Regelungen lange Zeit unklar blieb, ob überhaupt 
eine Rechtspflicht  der schleswig-holsteinischen Gemein-
den zur Aufstellung einer Straßenbaubeitragssatzung be-
steht. Erst seit 2014 ist dies eindeutig geklärt. Nach der 
aktuellen Fassung der Gemeindeordnung sind die Kom-
munen zur Erhebung von Straßenbaubeiträgen verpflich-
tet. Diese durch die neue Regierungskoalition veranlasste 
Regelung hat der Vorbereitung einer Satzung für Ellerau 
neuen Schub gegeben und die Fraktion des Bürgervereins 
zu Anfang dieses Jahres veranlasst, einen Antrag zur Auf-
stellung einer solchen Satzung zu stellen.

Gibt es alternative Regelungen?
Trotz eindeutiger Gesetzeslage und erkanntem Hand-
lungsbedarf sind die ersten Überlegungen zur Wieder-
einführung einer Straßenbaubeitragssatzung auf zum Teil 
ablehnende Reaktionen in der Öffentlichkeit gestoßen. 
Dahinter verbirgt sich der verständliche Verdacht, dass sich 
die politischen Mandatsträger wieder einen Trick ausge-
dacht haben könnten, um dem Steuerbürger  zusätzliches 
Geld aus der Tasche zu ziehen. Manche sagen sich viel-
leicht, dass sie ohnehin genug Steuern zahlen, und wenn 
die Gemeinde meint, an bestimmten Straßen Grundsanie-
rungen durchführen zu müssen, solle sie doch dazu auf den 
allgemeinen Steuertopf zurückgreifen.
Einer generellen Finanzierung aus Steuermitteln stehen 
in diesem Fall die allgemeinen Einnahmebeschaffungs-
grundsätze des Kommunalverfassungsrechts entgegen. 
Danach haben die Gemeinden die zur Deckung ihrer 
Ausgaben benötigten Einnahmen in folgender Reihenfol-
ge zu beschaffen, soweit ihre sonstigen Einnahmen nicht 
ausreichen.
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1.	Entgelte für Leistungen der Gemeinde
2.	Steuern. 
Die Straßenbaubeiträge sind als Entgelte für erbrachte 
oder zu erbringende Leistungen zu betrachten und damit 
vorrangig vor Steuern zu erheben. Diese Bestimmungen 
stellen eine zwingende aufsichtsbehördlich 
durchsetzungsfähige Regelung dar. Der Ge-
meinde ist auch deshalb dringend zu raten, 
die Möglichkeiten einer Straßenbaubei-
tragssatzung auszuschöpfen, um Nachteile 
beim Finanzausgleich und bei Sonderzu-
weisungen (z. B. für den Straßen- und We-
gebau) zu vermeiden, um also finanziellen 
Schaden von der Gemeinde abzuwenden.
Die neuere Rechtsprechung geht davon 
aus, dass sich Mitglieder des Gemeinderats 
sogar wegen Untreue strafbar machen kön-
nen, wenn sie eine vom Gesetzgeber ange-
ordnete Verpflichtung zur Erhebung von 
Straßenbaubeiträgen dadurch verletzen, 
dass sie die Durchführung einer beitragsfä-
higen Straßenbaumaßnahme beschließen, 
ohne vorher die für eine Beitragserhebung 
erforderliche Satzung zu erlassen.
Eine Straßenbaubeitragssatzung ist demnach unverzicht-
bar, wenn die Gemeinde bei der Straßensanierung hand-
lungsfähig bleiben will.

Voraussetzungen einer Beitragserhebung
Neben einer gültigen Satzung als rechtlicher Basis, die in 
Ellerau jetzt in Vorbereitung ist, müssen weitere Voraus-
setzungen für die Erhebung von Beiträgen erfüllt sein. So 
sollen private Pflichtige nur bei Maßnahmen herangezo-
gen werden, die  in ein qualifiziertes Bauprogramm der 
Gemeinde aufgenommen worden sind. Zur Vorbereitung 
eines solchen Programms hat der Bau- und Planungsaus-
schuss im Februar dieses Jahres die Erstellung eines Stra-
ßenzustandsberichts in Auftrag gegeben, aus dem der an 
den Gemeindestraßen bestehende Instandsetzungsbedarf 
nach Dringlichkeiten gestaffelt abzuleiten ist.

Im Übrigen kann die Gemeinde Beiträge nur für solche 
Straßen geltend machen, die dem öffentlichen Verkehr 
gewidmet sind.
Weitere Voraussetzung für die Erhebung von Beiträgen 
ist, dass die normale Nutzungsdauer einer zu sanierenden 

Straße abgelaufen ist. Diese liegt zwischen 
20 Jahren bei Hauptverkehrsstraßen und 
30 bis 40 Jahren bei weniger belasteten 
Straßen in Wohngebieten. 

Ausgestaltung der Straßenbaubei-
tragssatzung
Für die Ausgestaltung der Satzung bietet 
die  aktuelle Fassung des Kommunalab-
gabengesetzes (KAG) zwei unterschied-
liche Möglichkeiten, die beide durch das 
Bundesverfassungsgericht als anwendbar 
bestätigt wurden. Zum einen können ein-
malige Ausbaubeiträge nach § 8 KAG er-
hoben werden, zum anderen sogenannte 
wiederkehrende Beiträge nach § 8a KAG.

Bei den einmaligen Beiträgen werden regelmäßig die An-
lieger der wieder hergestellten Straße herangezogen, auch 
wenn Bewohner der benachbarten Straßenabschnitte da-
von Vorteile haben. Die Beitragspflichtigen sind aber für 
die Lebensdauer der erneuerten Straßenanlage von weite-
ren Zahlungen befreit.

Bei den wiederkehrenden Beiträgen wird ein größeres 
zusammenhängendes Gebiet der Gemeinde oder – bei  
kleineren Gemeinden – das gesamte Gemeindegebiet als 
Abrechnungseinheit zugrunde gelegt und die in diesem so 
bestimmten Gebiet anfallenden Kosten des Straßenaus-
baus regelmäßig auf alle Grundstückseigentümer im Ge-
biet umgelegt.  Dabei werden sämtliche in diesem Gebiet 
gelegenen Straßen als einheitliche Anlage betrachtet. Von 
den Gerichten wird die Zulässigkeit dieser Vorgehensweise 
auch damit gegründet, dass alle Maßnahmen im Abrech-
nungsgebiet dem Erhalt der wegemäßigen Erschließung 
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und Anbindung der Einzelgrundstücke an das inner- und 
überörtliche Straßennetz dienen und dazu  allein der Er-
halt der Anliegerstraße regelmäßig nicht ausreicht. Der 
wesentliche Vorteil des Prinzips der 
wiederkehrenden Beiträge besteht da-
rin, dass auf den einzelnen Grundei-
gentümer zwar wiederholte, aber viel 
geringere Belastungen zukommen. 
Der damit verbundene Solidareffekt 
wird vielfach auch als gerechter emp-
funden.

In Schleswig-Holstein findet das  
Prinzip der wiederkehrenden Beiträ-
ge zunehmendes Interesse. Für Eller-
au sind die Beratungen in den politischen Gremien über 
den einzuschlagenden Weg noch nicht abgeschlossen. Der 
früher geltenden Satzung lag das Prinzip der seinerzeit ge-
nerell anzuwendenden einmaligen Beiträge zugrunde. Die 
Gemeinde ist aber in der Entscheidung über die künftige 
Vorgehensweise  insoweit relativ frei, als die frühere Sat-
zung schon seit 15 Jahren außer Kraft ist und bei einem 
Wechsel des Verfahrens keine umfangreichen Umstel-
lungs-und Übergangsregelungen erforderlich werden.

Gemeindeanteil
Die beitragspflichtigen Grundeigentümer haben die an-
fallenden Kosten nicht in vollem Umfang zu tragen. Das 
Kommunalabgabengesetz legt hierzu einen Höchstsatz 
von 85 % fest, d. h. umgekehrt, dass die Gemeinde ei-
nen Mindestanteil von 15 % zu leisten hat, der nicht den 
Beitragspflichtigen zugerechnet werden darf. Im Übrigen 
wird der von privater Seite zu leistende Anteil üblicher-
weise nach der Bedeutung der Straße im Netz gestaffelt. 
Für Anliegerstraßen ist generell ein höherer Anteil ge-
rechtfertigt gegenüber Hauptverkehrsstraßen oder gar 
überörtlichen Straßen. Dabei wird trotz des grundsätzli-
chen Gebotes, bestehende Einnahmemöglichkeiten aus-
zuschöpfen, den Gemeinden ein Gestaltungsspielraum 
eingeräumt.  Bei wiederkehrenden Beiträgen wird jeweils 

für eine gebietsmäßige  Abrechnungseinheit  der gleiche 
Beitragssatz unabhängig von der Klassifizierung der Stra-
ße umgelegt. 

Ansonsten fließen als Parameter in die 
Berechnung  z. B. die Grundstücksgrö-
ße, das Maß der baulichen Nutzung 
und vergleichbare Faktoren ein.

Wer ist beitragspflichtig?
Den Beitragsbescheid hat die Ge-
meinde an die betroffenen Grund-
stückseigentümer zu richten. Im Falle 
von Wohnungs- und Teileigentum 
bekommt jeder Miteigentümer einen 

eigenen Beitragsbescheid. Sofern ein Erbbaurecht besteht, 
wird der Erbbauberechtigte herangezogen.

Steuerliche Behandlung
Vermieter können die Straßenbaubeiträge bei den Ein-
nahmen aus Vermietung und Verpachtung als Werbungs-
kosten absetzen. Die Beiträge dürfen jedoch nicht auf die 
Mieter umgelegt werden und keine Mieterhöhung be-
gründen, weil sie nach der Rechtsprechung keine grund-
stücksbezogenen steuerlichen Lasten darstellen, sondern 
im Ergebnis zu einer Wertverbesserung des Grundstücks 
führen. Aus diesem Grunde können Grundstückseigentü-
mer für ihre eigengenutzten Grundstücksanteile auch kei-
ne Steuerminderung geltend machen.

Das Grüne Heft wird zeitnah über die weitere Entwick-
lung berichten.

Joachim Wehner

BVE Info
An jedem 1. Dienstag im Monat um 19.30 Uhr Info-Abend 
in Kramer´s Gasthof. Hier wird über alles Aktuelle aus der 
Ellerauer Politik und mehr berichtet und gesprochen.
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Ellerauer Spagat
Die Bemühungen um einen ausbalancierten Haushalt 

Es ist Herbst 2014. Im Ellerauer Koordinierungs- und 
Finanzausschuss (KoFA) stehen die Beratungen und 
die Verabschiedung des Doppelhaushalts für die Jahre 
2015/2016 an. Das übliche Procedere beginnt.

Die Verwaltung hat einen Entwurf vorgelegt. Darin wer-
den auf 400 Seiten (!) in endlosen Zahlenkolonnen einer-
seits Erträge und Aufwendungen zu einer Ergebnisrech-
nung, andererseits Einzahlungen und Auszahlungen zu 
einer Finanzrechnung zusammengefügt. Die Zahlen be-
ruhen auf vorsichtigen Schätzungen der Verwaltung sowie 
auf politisch gewünschten Maßnahmen.

Die Finanzrechnung bildet die Zahlungsströme ab. Hier 
wird deutlich, ob die laufenden Zahlungseingänge aus-
reichen, um die Zahlungsausgänge bestreiten zu können, 
oder ob zusätzliche Kredite aufgenommen werden 
müssen.
Aus haushaltswirtschaftlicher Sicht ist aber von vor-
rangiger Bedeutung die Ergebnisrechnung. Sie stellt 
die Erträge und Aufwendungen gegenüber und 
zeigt, ob sich das Eigenkapital der Gemeinde er-
höht oder verringert; ein Kaufmann würde sagen: 
ob man Gewinn oder Verlust macht. Kurzfris-
tig sind Verluste keine Schande, aber mittel- bis 
langfristig sollten die Erträge die Aufwendungen 
decken. Wenn eine Unterdeckung droht, müssen die Auf-
wendungen verringert und/oder die Erträge erhöht wer-
den. Das wissen auch die Mitglieder des Ellerauer KoFA, 
die den vorgelegten Haushaltsentwurf zu beraten haben.

Werfen wir also einen Blick auf die Zahlen und den Ab-
lauf des Entscheidungsprozesses: 
Der erste Haushaltsentwurf der Verwaltung von Ende 
August 2014 weist einen sehr hohen Fehlbetrag aus. Ver-
waltung und KoFA sind sich einig: Die Gewerbesteuerer-
träge sind viel zu pessimistisch geschätzt; sie berücksich-

tigen nicht die aktuelle wirtschaftliche 
Entwicklung. Andererseits werden die 
Fachausschüsse in ihren bevorste-
henden Beratungen noch zusätzliche 
Wünsche anmelden.

Der im November vorgelegte aktuali-
sierte Entwurf weist immer noch ei-
nen Fehlbetrag von ca. 270.000 EUR 
aus. Der KoFA hatte aber einmütig 

einen ausgeglichenen Haushalt als Ziel vorgegeben. Denn 
der Haushalt muss von der Kommunalaufsicht des Krei-
ses genehmigt werden. Und bei Fehlbeträgen im Haushalt 
könnte die Genehmigung versagt werden – mit unange-
nehmen Folgen für den selbständigen Entscheidungs-
spielraum der Gemeinde. 

Also macht sich die BVE-Fraktion an die Arbeit: 
Position für Position wird durch Vergleich der 
Planzahlen im Haushaltsentwurf mit den Ist-
Zahlen der vergangenen Jahre geprüft, welche 
Aufwendungen niedriger und welche Erträge 
höher angesetzt werden können. Damit schaf-
fen wir fast 200.000 EUR Ergebnisverbesse-
rung. Unsere Veränderungsliste findet bei den 
Mitgliedern des KoFA einmütige Zustim-

mung und wird vom Kämmerer als großartige haushalts-
politische Leistung gewürdigt. Aber immer noch fehlen 
fast 80.000 EUR.
An diesem Punkt kommt erstmals eine maßvolle Erhö-
hung des Grundsteuerhebesatzes ins Gespräch. Wenn zu-
sätzlich noch bei den Personalaufwendungen realitätsnah 
berücksichtigt wird, dass niemals alle eingeplanten Stellen 
ganzjährig besetzt sind, haben wir einen ausgeglichenen 
Haushalt. Geschafft!

Doch dann kommt Anfang Dezember eine Hiobsbot-

Dr. Heiner Hahn
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Mo. – Fr.  9 – 12 und 14 – 18 Uhr
Sa.  9 – 13 Uhr

Mittelweg 17 – 19 · 25479 Ellerau
Telefon: 04106 - 725 61
www.gaertnerei-bronstert.de

Mehr Grün, mehr Blüten, mehr Sommerflair!  
Unsere bunten Saisonblumen verwandeln Balkon 
und Terrasse in ein echtes Blütenmeer. Mit einem 
hochwertigen Sortiment und fachkundiger Beratung 
sind wir immer für Sie da. 

Husaren-
knöpfchen

Fächerblume

Elfen-
spiegel ‘Wolken Lene’

in Sorten

Verbenen-Trio

Tomaten-
pflanzen

Million 
Bells

kosten-
frei

Ein ca. einstündiger Vortrag vom  
Experten Gerd Preuß.

Seminar  
Die Rose – Königin  
des Gartens 16.30 Uhr

pro Pflanze

ab 10 Stück

2,55E

2,40E
Pflanze des Jahres

im Norden 2015

2,95E

ab1,00E

18.
Juni
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Gärtnerqualität

 Starten Sie mit        uns in die Sommersaison! 

Jetzt geht ‘s los!

Haben Sie schon unsere Blumenkarte?

*Ohne Registrierung 2 % Rabatt, mit Registrierung  
3 % Rabatt und weitere Vorteile! Ausgenommen  
Gutscheine, Pfandkisten und Lebensmittel!

Blumenkarte
Jetzt Karte an der Kasse abholen und bei jedem Einkauf
                   3 %* sparen, punkten und Vorteile sichern!
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schaft: Die Verwaltung teilt uns mit, dass aufgrund von 
aktuellen Änderungen im Finanzausgleichsgesetz doch 
wieder ein tiefes Loch im Haushalt klafft.

Ein ausgeglichener Haushalt ist nach wie vor das erklärte 
Ziel aller Fraktionen. Eine weitere Kürzung der Aufwen-
dungen würde „Kaputtsparen“ bedeuten. In Ellerau ist in 
der Vergangenheit schon zu 
viel kaputtgespart worden. 
Man sehe sich nur den Zu-
stand der gemeindeeigenen 
Straßen und der Gebäude 
an. Das ist falsch verstan-
dene Sparsamkeit, die sich 
langfristig nicht auszahlt. 
Folgerichtig werden Steuer-
erhöhungen erwogen, um das 
Defizit auszugleichen.

An drei Gemeindesteuerar-
ten können die Schrauben 
gedreht werden: Hundesteu-
er, Grundsteuer und Gewer-
besteuer.
Eine Erhöhung der Hunde-
steuer, die zurzeit in Ellerau 
bei 50 EUR jährlich für den ersten Hund liegt, wird zwar 
von übergeordneten Instanzen nachdrücklich empfohlen, 
erscheint uns jedoch derzeit wenig sinnvoll. Das Aufkom-
men aus der Hundesteuer ist mit insgesamt ca. 18.000 
EUR pro Jahr zu gering, um bei einer Erhöhung eine 
spürbare finanzielle Wirkung zu entfalten. 

Die Höhe der Grundsteuer und der Gewerbesteuer kann 
von der Gemeinde beeinflusst werden, indem sie die He-
besätze verändert. Hierzu muss man Folgendes wissen: 
Jede Gemeinde ist in den kommunalen Finanzausgleich 
eingebunden. Schlicht formuliert: Den reichen Gemein-
den wird Geld weggenommen, um es den armen zu geben. 
Beurteilungsmaßstab hierfür ist, welche Hebesätze im 
Vergleich zu den sogenannten Nivellierungssätzen erho-

ben werden. Wenn eine Gemeinde einen Hebesatz unter-
halb des Nivellierungssatzes hat, gilt sie als reich und wird 
stärker zur Kasse gebeten, also quasi bestraft.
In Ellerau waren die Hebesätze bis 2014: Grundsteu-
er 300 %, Gewerbesteuer 320 %. Die Nivellierungssätze 
in Schleswig-Holstein lagen jedoch höher: Grundsteu-
er 311  %, Gewerbesteuer 322 %, beide mit zunehmen-

der Tendenz. Die im Lan-
desdurchschnitt von den 
Gemeinden tatsächlich erho-
benen Sätze lagen sogar deut-
lich höher: Grundsteuer 359 
%, Gewerbesteuer 358 %. Im 
Durchschnitt aller deutschen 
Flächenländer waren die Sät-
ze noch höher: Grundsteuer 
406 %, Gewerbesteuer 389 %. 
Auch im Vergleich zu ande-
ren Gemeinden vergleichbarer 
Größe war Ellerau bescheiden 
und hat jahrelang keine Erhö-
hungen vorgenommen.
Vor diesem Hintergrund er-
scheint angesichts des drohen-
den Fehlbetrags im Haushalt 
eine Anhebung der Hebesätze 

angeraten. Auch das Gemeindeprüfungsamt hat uns – un-
abhängig von der aktuellen Haushaltssituation – dringend 
empfohlen, die Hebesätze mindestens auf das Niveau der 
Nivellierungssätze anzuheben. Dass diese Auffassung 
von allen Mitgliedern des KoFA geteilt wird, spricht für 
deren wirtschaftlichen Sachverstand. Deshalb war es die 
logische Folge, dass der Vorsitzende des KoFA in der Ge-
meindevertretung eine Anhebung des Hebesatzes für die 
Grundsteuer auf 330 % und der Gewerbesteuer auf 350 % 
beantragte. Mit diesen Hebesätzen wurde die Haushalts-
satzung für 2015/2016 einstimmig von der Gemeindever-
tretung verabschiedet. 

Die Erhöhung des Grundsteuer-Hebesatzes von 300 % 
auf 330 % belastet ein durchschnittliches Einfamilienhaus-
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grundstück mit zusätzlich ca. 2,50 EUR pro Monat, bringt 
in der Summe aber immerhin ca. 67.000 EUR mehr in die 
Kasse. Die Erhöhung des Gewerbesteuer-Hebesatzes von 
320 % auf 350 % bedeutet eine Steigerung von ca. 9 %. 
Sie lässt bei gleicher wirtschaftlicher Entwicklung zusätz-
liche Erträge in Höhe von ca. 200.000 EUR erwarten. Da 
das tatsächliche Gewerbesteueraufkommen jedoch infolge 
von Vorauszahlungen und Rückerstattungen eine schwer 
planbare Größe darstellt, wird vorsichtiger Weise nur ein 
Teil der rechnerisch zu erwartenden Mehreinnahmen 
im Haushalt berücksichtigt. Die Mehrbelastung für den 
einzelnen Gewerbebetrieb hält sich in Grenzen. Von den 
ca. 430 Gewerbebetrieben in Ellerau zahlen mehr als 300 
wegen geringer Gewinne überhaupt keine Gewerbesteuer; 
nur 100 Betriebe zahlen im Jahr mehr als 1.000 EUR Ge-
werbesteuer.

Das Ergebnis der Konsolidierungsbemühungen mit der 
Folge einer einstimmigen Verabschiedung des Haushalts 
darf als Gemeinschaftsleistung von Verwaltung und Ge-
meindevertretung gesehen werden. Insbesondere der 
Kämmerer Jens Rapude aus der Norderstedter Verwaltung 
und der fachlich federführende KoFA haben das Ziel ei-
nes ausgeglichenen Haushalts hartnäckig verfolgt und am 
Ende auch erreicht. Der vom Gemeinderat verabschiede-
te Haushalt weist nunmehr für 2015 einen Überschuss in 
Höhe von ca. 10.000 EUR und für 2016 in Höhe von ca. 
200.000 EUR aus.

Kein Gemeindevertreter greift dem Bürger gerne in die 
Taschen; niemand erhöht die Steuern leichtfertig. Der 

Grundsatz sparsamer Haushaltsführung gilt jedem als 
Gebot – deshalb auch die mehrheitliche Ablehnung des 
Immobilienerwerbs der früheren VR-Bank-Immobilie. 
Aber kommunale Finanzpolitik ist ein immerwährender 
Abwägungsprozess zwischen Nutzen und Kosten, ein 
Ausbalancieren zwischen möglicher Aufwandsreduzie-
rung und notwendiger Steuererhöhung. Im Interesse einer 
weitsichtigen Finanzpolitik konnten diesmal die Steuern 
nicht unangetastet bleiben.

Heiner Hahn

1. April 2013

40-jähriges Firmenbestehen
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Aktuelle politische Informationen 
•	Das Gemeindeprüfungsamt (GPA) des Kreises Sege-

berg hat über mehrere Monate bei der Gemeinde und 
bei den Kommunalbetrieben (KBE) eine sogenannte 
Ordnungsprüfung für die Jahre 2007 - 2013 durchge-
führt. Die dabei getroffenen Feststellungen und Emp-
fehlungen fanden in umfänglichen Berichten (insgesamt 
320 Seiten) ihren Niederschlag. Die Gemeinde muss 
binnen sechs Monaten Stellungnahmen hierzu abgeben. 
Danach wird durch das GPA der endgültige Bericht er-
stellt und öffentlich ausgelegt.

•	Der Doppelhaushalt 2015/2016 wurde in der Sitzung 
am 04.12.2014 von der Gemeindevertretung (GV) ein-
stimmig verabschiedet. Eine Unterdeckung konnte  
einerseits durch Einsparungen und andererseits durch 
Erhöhung der Grund- und Gewerbesteuer vermieden 
werden (siehe besonderer Bericht auf Seite 7 ff.).

•	Dieser Haushalt wurde von der Kommunalaufsicht des 
Kreises Segeberg zunächst nicht genehmigt, weil die 
Eröffnungsbilanz per 01.01.2010 sowie die nachfolgen-
den Jahresabschlüsse noch nicht aufgestellt sind. Hieran 
arbeitet die Verwaltung nunmehr unter Hinzuziehung 
von externer Hilfe mit Hochdruck, um die Eröffnungs-
bilanz bis zum 30.06.2015 und den Jahresabschluss 2010 
bis zum 31.12.2015 fertig zu stellen. Vor dem Hinter-
grund dieses Zeitplans wurde der Haushalt inzwischen 
ohne Auflagen genehmigt.

•	Die Beteiligung der Bürger an der Finanzierung von 
Straßenausbaumaßnahmen ist nach Landesrecht zwin-
gend vorgeschrieben und durch Satzung zu regeln. Die  
Gemeinde verfügt über keine gültige Sat-
zung. Deshalb beraten die zuständigen 
Ausschüsse der GV zurzeit intensiv über 
die Aufstellung einer Straßenbaubei-
tragssatzung. (Siehe besonderer Bericht 
auf Seite 3 ff.). Erst danach kann die längst 
überfällige Grundsanierung der Straße 
Birkeneck in Angriff genommen werden.

•	Die Beseitigung der Straßenschäden im 
„Hinterer Kamp“ hat sich infolge von In-
solvenzen und Übernahmen beteiligter 
Baufirmen sowie deshalb erforderlicher 
Gutachten zur Beschaffenheit der ver-
wendeten Pflastersteine verzögert..

•	Nach Verabschiedung des Be-
bauungsplans Nr. 23 kann nun-
mehr die Bebauung an der 
Stettiner Straße (hinter Edeka) 
erfolgen. Der Investor plant zwei 
dreigeschossige Wohnhäuser mit 
insgesamt 24 Mietwohnungen.

•	Für den Ausbau der AKN zwischen Eidelstedt und 
Kaltenkirchen zur S-Bahn haben konkrete Planungen 
begonnen. Die Gemeinde Ellerau hat wegen der Pro-
blemlage im Hamburger Weg darum gebeten, als Pla-
nungsvariante auch die Beibehaltung einer eingleisigen 
Streckenführung zwischen den Haltestellen Ellerau und 
Tanneneck zu untersuchen.

•	Die GV hat einstimmig beschlossen, die Entscheidung 
über eine Kostenbeteiligung an der Wiederherstellung 
des AKN-Bahnsteigzugangs Bahnstraße/Bahnhof El-
lerau auszusetzen, bis die Planfeststellungsunterlagen 
für den Ausbau der AKN vorliegen. 

•	Der von der SPD-Fraktion beantragte Erwerb der Tei-
limmobilie Königsberger Str. 2 (ehemalige VR-Bank)
durch die Gemeinde wurde bei 8 Fürstimmen und 1 
Enthaltung mit 14 Gegenstimmen abgelehnt (siehe be-
sonderer Bericht auf Seite 17 ff.).

•	Für eine im Grundsatz beschlossene Skateranlage wurde 
(insbesondere wegen der Lärmschutzproblematik) noch 
kein geeigneter Standort gefunden.

•	Zwei Geschwindigkeitsmessgeräte wurden angeschafft. 
Sie werden im Ort an wechselnden Standorten aufge-
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stellt,  um die Verkehrsteilnehmer mit optischen Symbo-
len auf Geschwindigkeitsüberschreitungen hinzuweisen.

•	Die Früh- und Nachmittagsbetreuung durch den „Ver-
ein für Ellerauer Kinder e.V.“ („Rasselbande“) soll ab 
01.08.2015 mit der „Offenen Ganztagsschule“ der VHS 
zusammengelegt und von der Gemeinde übernommen 
werden.

•	Die Stelle für Schulsozialarbeit konnte wieder besetzt 
werden.

•	Das Deutsche Rote Kreuz erhält für die Beschaffung 
eines Kleinbusses einen Zuschuss in Höhe von 5.000 
EUR.

•	Joachim Dose hat aus gesundheitlichen Gründen seinen 
Rücktritt als Gemeindevertreter erklärt. Er war viele 
Jahre in verschiedenen Funktionen (u.a. als stellvertre-
tender Bürgermeister) ehrenamtlich für die Gemeinde 
tätig, zunächst als Mitglied der CDU-Fraktion, danach 
für Aktives Ellerau (AE). Als neuer Gemeindevertreter 
wird Heiko Evermann nachrücken. Im Verein „Wir für 

Ellerau“ wird Joachim Dose Vorsitzender bleiben.

•	Karl Maria Kwoll hat seinen Austritt aus der CDU er-
klärt. Er wird sein Mandat als (nunmehr parteiloser) Ge-
meindevertreter weiterhin ausüben.

•	Auf Antrag des Bürgerforums soll eine Ordnungswid-
rigkeit des Gemeindevertreters Rolf Schröder (CDU) 
wegen Verstoßes gegen die Verschwiegenheitspflicht ge-
ahndet werden; Abstimmungsergebnis 16 Ja, 4 Nein, 3 
Enthaltungen. Der Bürgermeister als Ordnungsbehörde 
ist an dieses Votum jedoch nicht gebunden.

•	Auf Antrag der FDP wurde Rolf Schröder als Delegier-
ter der Mitgliederversammlung des Schleswig-Holstei-
nischen Gemeindetages / Kreisverband Segeberg abbe-
rufen. Als Nachfolgerin wurde Regina Stöver (BVE) 
einstimmig gewählt.

•	Zum neuen Schiedsmann für Ellerau wurde einstimmig 
Ralf Martens gewählt. Die offizielle Berufung durch das 
Amtsgericht steht noch aus.

Zusammengestellt von Heiner Hahn
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Wie wär‘s mit einem „Königsstuhl“?
Porträt der Möbelwerkstatt Julia und Svent Hamkens GbR

Vielleicht haben Sie auf dem Dachboden, im Keller oder 
in einer Ecke so einen ererbten Stuhl herumstehen und 
ahnen gar nicht, was in ihm steckt, weil er alt, wackelig, 
verschlissen ist und eher einen schäbigen Eindruck macht. 
Ihn mit den prunkvollen, vergoldeten Stühlen in den kö-
niglichen Schlössern zu vergleichen, scheint absurd zu 
sein. Doch wenn Sie mit Julia und Svent Hamkens, Ei-
gentümer einer besonderen, kreativen Möbelwerkstatt in 
Ellerau reden, werden Sie eines Besseren belehrt.
Hinter einer hohen Hecke, fast versteckt, findet man in 
der Werner-von-Siemens-Straße die 
Werkstatt von Julia und Svent Hamkens. 
Angekündigt wurde ich durch das laute 
Bellen eines kleinen Hundes: Schon ging 
die Tür auf, und mit einem freundlichen 
„Hallo“ wurde ich von den beiden Fir-
meninhabern Julia und Svent Hamkens 
begrüßt.

Wir saßen in einem hellen „Pausenraum“. 
Auffällig ist neben den zierlich wirken-
den barocken Sitzmöbeln mit kunstvoll 
geschwungenen Rückenlehnen, die man 
sich auch gut in einem „Damensalon“ 
vorstellen könnte, vor allem ein wunder-
schöner, großer und massiver Holztisch, 
den man dort nicht vermuten würde. 
Vollbepackt mit Bechern, Brotdosen und 
Kannen gehört er hier zum Arbeitsalltag. Julia Hamkens 
bemerkte meinen verwunderten Blick und erklärte mit ei-
nem herzlichen Lachen: „Ach ja, der war mal über, Svent 
stellte manchmal aus lauter Lust und Tollerei ein Stück zu 
viel her! Doch die Auftragsarbeiten beanspruchen sehr viel 
Zeit. Da bleibt kein Spielraum mehr, um eigene Kreatio-
nen für den freien Verkauf anzubieten.“
Dass die Zeit bei Hamkens knapp ist, merkt man sofort. 
Hier schnurrt ein Fax, da klingelt das Telefon, an ande-

rer Stelle surrt ein Handy, Mitarbeiter kommen herein, 
ein Schluck Kaffee, akute Fragen müssen schnell geklärt 
werden, wichtige Sendungen müssen noch zur Post. Mal 
wird Svent Hamkens in die Werkstatt gerufen, mal ver-
schwindet Julia Hamkens, um noch letzte Instruktionen 
zu geben für den nächsten auswärtigen Einsatz. Aus der 
Werkstatt dringen gedämpft Maschinengeräusche in den 
Raum. Mit meinem Pott Kaffee in der Hand fühlte ich 
mich wie mittendrin im Arbeitsleben und erlebte hautnah 
das sympathische, familiäre Miteinander.

Während Julia und Svent Hamkens erzäh-
len, denke ich immer wieder, dass sie aus 
demselben Holz geschnitzt sind. Wie ein 
roter Faden ziehen sich ähnliche Ereig-
nisse, Neugier und Abenteuer unabhän-
gig voneinander durch ihr Leben. Beide 
stammen aus Quickborn. Sie kennen sich 
schon aus den Kindertagen, hatten einen 
gemeinsamen Freundeskreis. Und wie das 
in Freundeskreisen so ist, man geht seine 
eigenen Wege, aber verliert sich dennoch 
nicht aus den Augen.

Julia ( Jahrgang 63) und Svent Hamkens 
( Jahrgang 61) waren sich nicht so sicher, 
was man nach dem Abitur eigentlich be-
ruflich machen wollte. Sie dachte über 
den Beruf einer Tierärztin nach. Doch es 

gab keinen Studienplatz. Er setzte sich mit dem Wunsch 
des Elternhauses auseinander, Banker zu werden. Doch 
je mehr er darüber nachdachte, desto weniger konnte er 
sich vorstellen, dass dieses sein Weg sein könnte. Er wollte 
seine Kreativität und Fantasie einbringen. Industriedesign 
interessierte ihn. Aber auch hier war ein Studienplatz mit 
längerer Wartezeit verbunden. Was tun?

Svent Hamkens entschied sich für einen handwerklichen 
Beruf und begann 1983 in Norderstedt eine Tischlerlehre, 

Julia und Svent Hamkens
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die er mit der Gesellenprüfung erfolgreich abschloss. Ein 
besonderes Erlebnis war für ihn, an der Hamburger Staats-
oper zu arbeiten, Aufgabengebiet Bühnenbilder. Diese nicht 
nur mit aufzubauen, sondern auch mit anzufertigen, war 
eine große Bereicherung für seinen Beruf. Nach einem hal-
ben Jahr ließ man ihn schweren Herzens gehen. Aber Svent 
Hamkens hatte noch andere Pläne. Es wurde der Rucksack 
geschnallt, es ging nach Großbritannien. Der Wunsch, noch 
zu studieren, war in weite Ferne gerückt. Südlich von Lon-
don bewarb er sich etwas „blauäugig“ an einer renommierten 
Ausbildungsschule für Restaurateure ohne zu wissen, was da 
auf ihn zukam. Von 631 Bewerbern blieben in der Auswahl 
13 übrig. Svent Hamkens war dabei. Eine Winkelkonstruk-
tion sollte gebaut werden. Während die anderen Kandidaten 
feines Werkzeug besaßen, erstellte er mit einer ganz groben 
Säge seine Arbeitsprobe. Wie soll das wohl ausgehen? Aber 
alles war präzise, sorgfältig und in schneller Zeit gelöst - er 
wurde angenommen. Dass dieses für ihn ein Highlight war, 
konnte ich auch jetzt noch spüren.

Nach dieser Ausbildung erfüllte sich Svent Hamkens mit 
seiner anschließenden Reise nach Australien einen Traum. 
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In Sidney fand er in einem Hand-
werksbetrieb Arbeit als Möbelres-
taurator und verbrachte dort ca. 
1¾ Jahre. Die Freizeit nutzte er, 
um mit dem Motorrad kreuz und 
quer Australien zu erkunden. Et-
liche tausend Kilometer kamen da 
zusammen. Da er unbedingt noch 
seine Meisterprüfung machen 
wollte, ging es 1990 zurück nach 
Deutschland, um die Meisterschu-
le in Bad Wildungen zu besuchen. Für sein Meisterstück 
musste er in München noch ein Messingteil anfertigen 
lassen. Dort traf er Julia wieder.

Sie war gerade aus Florenz zurückgekehrt und hatte in 
München eine kleine Wohnung im vierten Stock bezogen. 
Nach dem Abitur war Julia mal eben so für vier Monate 
auf Abenteuertour nach Südost-Asien, speziell Malaysia, 
Thailand, Indonesien aufgebrochen. Als nach der Rück-
kehr der nochmalige Versuch, einen Studienplatz zu be-
kommen, wieder scheiterte, wurde der Rucksack erneut 
gepackt, und das Ziel war Italien. In Florenz wurde sie als 
Au-pair bei einer Familie aufgenommen, die auch gleich-
zeitig interessiert war, ihr Florenz mit all seiner Vielseitig-
keit zu zeigen.

So wurde u.a. eine Meisterwerkstatt besichtigt, die be-
kannt ist für das Restaurieren von alten Kunstwerken und 
das Einfassen durch Farbe und Vergoldung von Kunst, 
Holzschnitzereien, Skulpturen oder Möbeln. Dieses 
Handwerk mit einer Jahrhunderte alten Tradition - ge-
nannt Fassmalerei - hatte es ihr angetan. Sie durfte dort 
„mal reinschnuppern“ und mitarbeiten. Daraus entstand 
eine fünfjährige Ausbildung zur Fassmalerin. Julia hatte 
ihren Beruf gefunden, und auch für sie war nun das Thema 
Studieren erledigt.

Da die italienische Mentalität für eine junge, blonde Frau 
aus Deutschland doch etwas zu nervig wurde, tauschte sie 
Florenz gegen München ein, bezog die bereits erwähnte 
kleine Wohnung und beschloss, sich selbstständig zu ma-
chen. Viel musste sie nicht investieren - ein Atelier mit 

ein paar Farbtöpfen, Pinseln und 
einige Visitenkarten, die sie auf der 
gerade stattfindenden Antiquitä-
tenmesse verteilte; wie sich zeigte, 
mit Erfolg.

Svent Hamkens, seinen Meis-
terbrief in der Hand, zog derweil 
in die bayerische Metropole und 
arbeitete in einem Büro für In-
nenarchitektur. So schloss sich in 

München ein Kreis. Zwei junge Menschen hatten sich 
wiederentdeckt und planten eine gemeinsame Zukunft. 
Verschiedene Gründe führten die beiden 1993 in die 
nördlichen Gefilde zurück. Ein Jahr später heirateten sie.

In Norderstedt wagte Svent Hamkens den ersten Schritt 
in die Selbstständigkeit. Er beteiligte sich 1993 bei einem 
Kollegen an einer Tischlerei. Diese Partnerschaft harmo-
nierte nicht so recht, man trennte sich. Eine kleine Werk-
statt wurde 1996 in Ellerau im Berliner Damm, im „Hüh-
nerstall“ eingerichtet. So wurde das kleine blaue Häuschen 
im Volksmund genannt, weil dort auf dem Grundstück ur-
sprünglich mal über 500 Hühner herumscharrten. Einige 
Ellerauer werden sich bestimmt noch erinnern. Mit dem 
Erwerb der 1000 m² großen Werkhalle in der Werner-
von-Siemens-Straße im Jahr 2000 gab es nochmals einen 
großen Schub, hatte man doch jetzt viel mehr Möglichkei-
ten, die kreativen Fähigkeiten auszuschöpfen.

Durch die Kombination alter Handwerkskünste ist in die-
ser Werkstatt fast alles möglich. Die einzigartige Vielsei-
tigkeit und Perfektion ist ihr Markenzeichen, die durch 
die Kombination von Möbeltischlerei, Beherrschen alter 
Handwerkskunst und Fassmalerei entsteht. Möbel von der 
Stange sind hier nicht zu haben. Alles ist einmalig - alles 
sind Unikate.

In dieser Werkstatt werden ganz individuelle Vorstellun-
gen umgesetzt. Sei es, dass ein gealtertes Lieblingsmö-
bel wieder in neuem Glanz erstrahlt, ein Traummöbel 
die Atmosphäre eines Raumes neu definiert, ein moder-
ner Konferenzraum durch Funktionalität und stimmiges 
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Design überzeugt, eine Küche durch ein 
feines Ambiente zum Mittelpunkt eines 
Hauses wird oder Fassaden und Dach-
unterstände an alten Häusern wieder ih-
ren Charme erhalten. Alte ausgeblichene 
oder beschädigte Farboberflächen werden 
in vielen einzelnen und aufwendigen Ar-
beitsgängen authentisch imitiert, so dass 
man alt von neu nicht unterscheiden kann. 
Alle Stilrichtungen werden beherrscht, 
ob verspielt, zeitlos elegant oder gradlinig 
nüchtern. Auf ihrer Webseite ist zu lesen: 
„Jedes erdenkliche Möbel kann gebaut 
werden. Was vorstellbar ist, kann auch rea-
lisiert werden“. Ob Neubau, Restaurierung 
oder Oberflächenveredelung von Möbeln, 
Holzböden, Treppen, Wandvertäfelungen, 
Decken, Schiebetüren oder Einrichtungen 
in Wohnungen, Landhäusern, Geschäften, Praxen und 
Restaurants - in jedem Metier sind sie zu Hause. 

Julia und Svent Hamkens hatten von Anfang an einen 
hohen Anspruch an sich selbst wie auch an ihre Mitar-
beiter. Qualifizierte Ausbildung, Teamgeist und Freude an 
der Arbeit sind Grundbedingungen. Ihr Wissen weiter-
zugeben, ist zugleich Verpflichtung. Sie bilden regelmäßig 
mit gutem Erfolg aus. Zwei Auszubildende erhielten die 
Auszeichnung „Bestes Gesellenstück“ im Kreis Segeberg/
Schleswig-Holstein. Die jungen Leute nach der absolvier-
ten Ausbildung in ihrem Betrieb weiter zu beschäftigen, 
ist eine Selbstverständlichkeit. Auf ihr Team sind die bei-
den Firmeninhaber sehr stolz. Alle Mitarbeiter sind viele 
Jahre dabei.

Schon lange hat sich die Möbelwerkstatt einen Namen 
gemacht. Ihre Aufträge kommen aus den verschiedensten 
Ecken der Republik. So ist die achtköpfige Crew, beste-
hend aus drei Frauen und fünf Männern, viel unterwegs, 
um vor Ort zu arbeiten. Spannend waren die Restaurie-
rungsarbeiten auf den Kreuzfahrtschiffen Aidacara und 
Aidavita im Trockendock im Hafen von Neapel mit ei-
nem grandiosen Ausblick auf die Altstadt und den Vesuv. 

„An die 1000 Handwerker schwirrten da 
herum, meistens Männer. Sich da zu be-
haupten, war schon alleine eine Herausfor-
derung für meine Kollegin und mich“ er-
innerte sich Julia Hamkens und zwinkerte 
mit den Augen. Während ich diesen Arti-
kel schrieb, wartete in Regensburg wiede-
rum eine reizvolle Aufgabe auf das Team. 
Der Empfangsbereich eines 600 Jahre al-
ten Hotels war neu zu gestalten.

Gibt es bei den beiden auch ein Privatle-
ben? „Einfach abzuschalten, ist gar nicht so 
einfach, wenn man an gemeinsamen Pro-
jekten arbeitet. Manchmal müssen wir uns 
richtig zwingen, endlich Ruhe zu geben“, 
bestätigte Julia Hamkens meine Vermu-
tung. Svent Hamkens nach seinem Hob-

by befragt, öffnete eine Seitentür seiner Werkstatt. Mein 
Blick fiel auf zwei Oldtimer - alles klar! In der Freiwilli-
gen Feuerwehr Ellerau ist er aktiv dabei, für ihn die bes-
te Möglichkeit, seinem Ort etwas wiederzugeben. Diese 
Aufgabe nimmt er sehr ernst. Bei jeglichem Alarm lässt er 
alles stehen und liegen.

Die Hamkens bewohnen in Ellerau ein altes Haus, Bau-
jahr 1908, in einem verwunschenen Garten. Als sie es vor 
19 Jahren kauften, waren die schönen Fassaden von Efeu 
überwuchert. Die beiden Kinder, mit 17 und 19 Jahren 
jetzt „pflegeleicht“, zwei Hunde, zwei Katzen, Kaninchen, 
Fische und die Hühner machen ihnen schon klar, dass es 
außer der Firma noch etwas anderes gibt. So ganz neben-
bei erfahre ich noch, dass thailändisch Kochen bei den 
Hamkens als ausgesprochene Asienfans ein großes Hobby 
ist. Dann wird es gesellig, denn zum Essen werden immer 
Freunde eingeladen. 

Sollten Julia und Svent Hamkens irgendwann mal wieder 
richtig Zeit haben, dann werden sie den Rucksack packen 
und auf Abenteuertour gehen. Ob es wohl Südostasien 
sein wird?

Giesela Pätzold

Das Team der  Möbelwerkstatt
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Der BVE als Kulturbremse?
Die Gründe für den Nichterwerb der Teilimmobilie VR-Bank

Seit der Kommunalwahl 2013 wurde keine andere Ent-
scheidung in der sonst so einvernehmlichen Gemeinde-
vertretung (GV) derart kontrovers diskutiert wie der Er-
werb oder Nichterwerb der Teilimmobilie Königsberger 
Straße 2. In diesem Gebäude hatte die VR-Bank ihren 
Sitz, bevor sie in einen Neubau im Nahversorgungszent-
rum umzog, wo sie nun als Volksbank Pinneberg-Elms-
horn residiert.

Die SPD-Fraktion hatte beantragt, die seit Monaten leer 
stehende Immobilie zu erwerben, um hier die Gemein-
debücherei unterzubringen und deren Raum der VHS 
zur Verfügung zu stellen. Der Antrag wurde jedoch mit 

deutlicher Mehrheit abgelehnt. Seither spricht der Bür-
germeister von einer vertanen Chance, aus diesen Räu-
men einen kulturellen Mittelpunkt im Ort zu schaffen, 
und unterstellt der Mehrheit der GV mangelnden Sinn 
für Kultur.

Mehr Kultur im Ort würde auch der BVE grundsätzlich 
begrüßen. Uns den Sinn hierfür abzusprechen, ist jedoch 
unredlich. Schon bei Gründung vor mehr als 50 Jahren 
hat der BVE die Förderung des kulturellen Lebens in El-
lerau als Satzungsziel festgeschrieben.  Es sind BVE-Mit-

glieder, die mit ihrem Engagement das Heimatmuseum 
maßgeblich fördern; es ist der BVE, der den Vorlesewett-
bewerb der Grundschüler vor Jahren initiiert hat. 

Warum hat sich der BVE dennoch, und zwar ohne Aus-
nahme jedes einzelne Mitglied der Fraktion, gegen den 
Erwerb ausgesprochen? Zwei Kriterien haben unsere 
Entscheidung bestimmt: Welchen Nutzen hätte die Im-
mobilie für die Gemeinde? Und welche Kosten wären da-
mit verbunden? 

Der Nutzen bestünde aus Sicht des Bürgermeisters darin, 
dass die Bücherei eine größere Fläche zur Verfügung hät-
te, auf der auch kleinere kulturelle Veranstaltungen statt-
finden könnten, und dass in den dadurch frei werdenden 
Räumen der Bücherei die VHS zusätzliche Räume nut-
zen könnte. Das hört sich auf den ersten Blick gut an. Was 
spricht also dagegen? 

Mangelnde Eignung der Immobilie
Die Räumlichkeiten der früheren Bank und der Zahn-
arztpraxis erscheinen uns als nicht  geeignet für kulturelle 
Veranstaltungen, zumindest weniger geeignet als unser 
Bürgerhaus. Die Nebenräume der Bank sind sehr klein; 
die Fläche der alten Schalterhalle wird von einer über-
dimensionalen Wendeltreppe, die in die  Kellerräume 
führt, durchbrochen. Die immer noch installierten Tre-
soreinrichtungen und Stahlschränke müssten aufwendig 
entsorgt werden. Es wären umfangreiche Umbauten er-
forderlich, um einen „Kulturtempel“ daraus zu machen. 

Ein weiterer schwer wiegender Mangel: Die angebotenen 
Räume sind Teil eines bebauten Grundstücks, das einer 
Eigentümergemeinschaft gehört und auf Erbpachtgelän-
de steht. Für gestalterische Eingriffe wäre also die Zu-
stimmung aller anderen Eigentümer erforderlich. Jeder 
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kann sich ausmalen, welche Hemmnisse damit verbunden 
sein können. Von architektonischer Gestaltungsfreiheit 
kann jedenfalls keine Rede sein. 

Hinzu kommt, dass die Gemeindebücherei gar nicht mehr 
Platz benötigt. Die Anzahl der Leser und der ausgelie-
henen Medien ist in sämtlichen öffentlichen Büchereien 
rückläufig, in Ellerau erfreulicherweise weniger als im 
Durchschnitt. Das hat mit veränderten Freizeit- und Le-
segewohnheiten zu tun. Diesen Trend mag man bedauern, 
aufzuhalten ist er nicht. Ein Standort an einem zentrale-
ren Ort mit Parkplätzen vor der Tür würde daran kaum 
etwas ändern. Die Bücherei ist an ihrem jetzigen Standort 
im Park sehr gut aufgehoben. Genau dort möchten wir sie 
als bürgernahe Institution der Gemeinde erhalten.

Die Bücherei hat früher häufig Lesungen bekannter Au-
toren angeboten. Die Resonanz sank als Folge veränder-
ter Freizeitgewohnheiten. Für einstellige Hörerzahlen 
schickt kein Verlag seine Autoren auf Lesereise. Und we-
nig spricht dafür, dass Kammermusik oder Kabarett mehr 
Publikum anlocken würde. Es gibt nicht einmal einen 
Trägerverein, der die Organisation, das Marketing und 
das finanzielle Risiko übernehmen könnte. Wir müssen 
einfach zur Kenntnis nehmen, dass es sehr schwierig für 
Ellerau ist, mit dem weltstädtisch geprägten Programm in 
der Kulturmetropole Hamburg zu konkurrieren.

Nun zur finanziellen Seite 
Über die liquiditätsmäßige Belastung der Finanzrech-
nung darf an dieser Stelle nichts gesagt werden, weil der 
angebotene Kaufpreis vertraulich zu behandeln ist. Aber 
wie stark wäre die Ergebnisrechnung in unserem Haus-
halt durch den Erwerb belastet worden? 

Als jährlich wiederkehrende Aufwendungen hätten zu 
Buche geschlagen: Die bilanziellen Abschreibungen, 
Zinsen für die Finanzierung des Kaufpreises, Erbpacht, 
Zuführung zu Rücklagen und die laufenden Unterhal-
tungskosten gemäß Nachweis des Verwalters. In der li-

quiditätsorientierten Finanzrechnung würden zwar die 
Abschreibungen entfallen, dafür würden aber die Til-
gungsleistungen für das Darlehen hinzukommen. Positiv 
stünden dem die Erträge aus der möglichen Vermietung 
der alten Zahnarztpraxis und der Kellerräume gegenüber. 
Für die Kellerräume gab es nur für einen kürzeren Zeit-
raum ein Mietangebot; ob sich danach ein Mieter finden 
würde, erscheint ebenso fraglich wie für die kleinen Pra-
xisräume. 

Selbst bei optimistischer Annahme würde das Objekt 
nach unserer sorgfältigen Schätzung den Haushalt mit ca. 
30.000 EUR pro Jahr belasten, die wir uns dauerhaft ans 
Bein binden würden. Dabei sind noch keine Umbaukos-
ten und Einrichtungen berücksichtigt, die sowohl in den 
Bankräumen als auch in der Bücherei für eine Nutzung 
durch die VHS zusätzlich anfallen würden. 

Fazit 
Die Abwägung von Nutzen und Kosten sprach sehr ein-
deutig gegen einen Erwerb der Immobilie. Wir möchten 
für Ellerau eine Politik machen, die in die Zukunft ge-
richtet ist. Anstatt erhebliche Haushaltsmittel in die Her-
richtung und Unterhaltung einer höchst fragwürdigen 
Immobilie zu stecken, sollten wir lieber ein zukunftswei-
sendes Projekt vorantreiben, das im Grundsatz von allen 
Fraktionen befürwortet wird: den Neubau einer Mehr-
zweckhalle. Bei entsprechender architektonischer Gestal-
tung könnte mit einer variabel nutzbaren Halle nicht nur 
der dringende Bedarf an Hallenflächen für die Sportver-
eine befriedigt werden. Sie  könnte auch einen geeigne-
ten Rahmen für andere kleine und große Veranstaltungen 
abgeben. 

Heiner Hahn
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Aktion Saubere Landschaft 2015

BVE Verteileressen 2015
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Pflanzaktion 2014/2015

BVE Grünkohltour
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Der BVE gratuliert dem Ehepaar zur 
goldenen Hochzeit:

Goldene Hochzeit

17.02.2015
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Stammtischgespräch
Ellerauer Glosse
Alfons:

Sag mal, Baldur: Warum bist du heute so schlecht gelaunt? 
Welche Laus ist dir über die Leber gelaufen? 

Baldur:
Mir ist keine Laus über die Leber gelaufen. Bei meinen 
Leberwerten machen alle Läuse einen großen Bogen um 
meine Leber.

Dietmar:
Aber es muss doch einen Grund geben, dass du hier mit 
hängenden Mundwinkeln rumsitzt. Willst du etwa Angie 
Konkurrenz machen? 

Baldur:
Den Grund kann ich euch verraten: Seit Wochen starren 
mich in Ellerau griesgrämige Gesichter an. Überall. Mal 
hier, mal da. Wo immer ich unterwegs bin. Da muss man 
ja schlechte Laune kriegen. 

Clemens:
Das verstehe ich nicht. Ich finde, die Ellerauer gucken ei-
gentlich immer ganz freundlich. Oder gibst du den Leuten 
einen Grund, dass die so sauer auf dich reagieren?

Baldur:
Leute? Wieso Leute? Die Griesgrame hängen an Later-
nenpfählen. Und blinken mich mit hängenden Mund-
winkeln an. Mal wollen sie mir einreden, dass ich Fieber 
habe und zeigen mir „39“ an. Mal zeigen sie mir mein 
Alter an: „69“. Die machen mich noch ganz wahnsinnig. 

Alfons:
Aha. Jetzt habe ich kapiert. Du bist einer von diesen noto-
rischen Rasern, die ständig die zulässige  Geschwindigkeit 
überschreiten. Dann geschieht dir das ganz recht.

Clemens:
Ich sehe immer nur freundliche Smileys. Ich bin nämlich 
ein gesetzestreuer Bürger, der sich an die Geschwindig-
keitsbegrenzungen hält.  

Baldur:
Aber muss man die denn auch noch ständig woanders 
hinhängen. An einem gleichbleibenden Standort  fände 
ich das ja noch fast ok, sagen wir mal: sub-ok. Aber nein, 
die hängen immer woanders. Da kann ich denen ja nicht 
mal ausweichen, weil ich nicht weiß, wo die heute gerade 
hängen. 

Dietmar:
Du sollst den Dingern ja auch nicht ausweichen. Die sol-
len dich und alle anderen Raser erwischen. Eine leuchten-
de Ermahnung in Gestalt eines griesgrämigen Gesichts ist 
noch die mildeste Form der Strafe für dich.

Clemens:
Übrigens sind die Kin-
der viel dankbarer. Die 
freuen sich über eine neue 
Sportart in Ellerau: „30 
gewinnt.“

Alfons: 
Wie bitte?

Clemens:
Ja, die Kids treffen sich am Smiley-Standort. Und dann 
fährt einer nach dem anderen mit seinem Fahrrad an dem 
Messgerät vorbei und fotografiert seine angezeigte Ge-
schwindigkeit. Wer genau 30 km/h schafft, hat gewonnen.

Baldur:
Aber Handynutzung auf dem Fahrrad ist doch verboten. 
Ebenso wie beim Autofahren. 

Dietmar:
Das musst du gerade sagen, du Geschwindigkeitsübertre-
ter. 

Clemens:
Ja, aber die sprechen doch gar nicht mit ihrem Handy. Die 
machen doch nur ein Foto. Ist das etwa auch verboten?
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Baldur:
Ja, natürlich. Aber das könnte man ja umgehen, indem 
man seinen Freund auf dem Gepäckträger mitfahren lässt. 
Und der macht dann das Foto. Für Beifahrer ist Handy-
nutzung nicht verboten.

Alfons:
Dafür aber das Mitfahren auf einem Gepäckträger.

Clemens:
Ihr könnt den Kids aber auch jeden Spaß verderben. Mein 
jüngster Enkel hat sich schon beschwert, dass er die 30 km/h 
mit seinem Bobby-Car einfach nicht schafft. Deshalb woll-
te er mich engagieren, dass ich ihn auf seinem Bobby-Car 
durch die Messstrecke ziehe. Im Sprint, versteht ihr?

Alfons:
Ja und? Hast du das gemacht?

Clemens:
Ich bin doch nicht verrückt. Ich würde mich doch nur bla-
mieren. Ich habe mein Sportabzeichen vor 60 Jahren ge-

macht. 30 km/h wäre selbst auf kürzester Strecke eine 
olympiaverdächtige Spitzenleistung. 12 Sekunden auf 100 
Meter, - das würde ich doch heute niemals schaffen.

Baldur:
Das glauben wir dir angesichts deiner Wampe gerne. Im 
Biertrinken warst du besser. Prost!

Heiner Hahn

Danke
Wir bedanken uns bei unseren Inserenten!

Ohne sie wäre das Erscheinen dieses Heftes nicht 
möglich!
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Wenn der Beruf zur Berufung wird
Gespräch  mit einer Tagesmutter

Katrin Schulz sprudelte förmlich über vor Begeisterung 
für ihren Beruf. Seit sechs Jahren ist sie Tagespflegeperson, 
wie es offiziell heißt. Damals hatte sie selbst zwei „Krab-
belkinder“ und suchte vergeblich nach einer geeigneten 
Betreuung, um wieder in ihre Berufstätigkeit als kauf-
männische Angestellte in einem Büro 
zurückzukehren. Selber Tagesmutter zu 
werden, war schließlich die Lösung. Ih-
ren Beruf hängte sie kurzerhand an den 
Nagel, war dieser ihr doch nicht so sehr 
ans Herz gewachsen.
Immer wieder versetzte mich Kat-
rin Schulz ins Erstaunen, wenn sie 
schwärmte, welche Bereicherung diese 
Entscheidung für sie war. Der Umgang 
mit den Kindern bekam für Katrin 
Schulz eine ganz neue Dimension. Die-
ses Gefühl, mit ihrer Hingabe etwas zu 
bewirken, die kleinen Erdenbürger (ein 
bis drei Jahre alt) in ihrer Entwicklung 
hautnah zu unterstützen und ihre Fort-
schritte zu beobachten, machten auch 
die manchmal durchaus anstrengenden 
Momente vergessen. Sie konnte so anschaulich von ihrer 
Arbeit erzählen, dass man sich ihr Erfülltsein richtig vor-
stellen konnte und wusste, dass sie nicht übertrieb.

Tagespflegeperson kann man natürlich nicht einfach mal 
so werden, da doch eine sehr verantwortungsvolle Aufga-
be übernommen wird. Etliche Seminare müssen absolviert 
werden. Aber das empfand Katrin Schulz wie eine Ver-
abredung mit Freunden und freute sich auf diese Stun-
den, die lehrreich, aber auch spannend und gar nicht dröge 
waren. Das Gespräch und der Erfahrungsaustausch der 
Teilnehmer untereinander war ebenfalls ein prägender 
Bestandteil. Daran erinnert sie sich noch gern und ver-
misst das ein bisschen. Auch die finanzielle Belastung, 

immerhin ca. 450 € mussten investiert werden, empfand 
sie als halb so schlimm, da immer nur die gerade belegten 
Seminare bezahlt werden mussten. Es verteilte sich alles 
über ca. zwei Jahre. Entlastend kommt noch hinzu, dass 
nach Absolvieren der ersten Seminare bereits eine kleine 

Kindergruppe betreut werden darf. Diese 
sogenannten sechs Pflichtseminare sind 
besonders wichtig, bekommt man bereits 
schon dort eine umfangreiche Einführung 
in Themen wie z.B. Eingewöhnung in die 
Kindertagespflege, Pädagogik, Aufsichts-
pflicht oder „Meine Rolle als Tagesmutter“.

Berichtete Katrin Schulz über ihre kleinen 
Schützlinge, strahlten ihre Augen. „Es ist 
wichtig, dass beim Kennenlernen sofort 
ein Funke zwischen den Kindern, den El-
tern und mir überspringt, dafür hat man 
ein Gefühl, das merkt man einfach!“ 

Ein wichtiger Aspekt ist es auch, dass 
Angelika Stark, die Leiterin des Vereins 
„Tagespflege Norderstedt e.V.“ und ihre 

Kollegin Ilka Reineke, tolle Ansprechpartnerinnen sind. 
Gibt es ein Problem, so haben sie immer ein offenes Ohr 
und stehen mit Rat und Tat zur Seite. Auch die versiche-
rungsmäßige und rechtliche Absicherung ist für die Ta-
gesmutter ein wichtiger Punkt. In einer Vereinbarung wer-
den ähnlich wie bei einem Arbeitsvertrag alle Absprachen, 
Rechte und Pflichten zwischen der Tagespflegeperson und 
den Eltern dokumentiert.
Katrin Schulz hat es keinen Moment bereut, den stati-
schen Bürohocker gegen das quirlige Leben mit ihren 
Schützlingen einzutauschen. Für sie ist dieser Beruf zur 
Berufung geworden.

Der BVE wünscht ihr weiterhin alles Gute
Gisela Pätzold

Katrin Schulz mit Tageskindern
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Ellerau braucht neue Tagespflegepersonen
Der neue Kurs zur Qualifizierung als Tagespflegeperson 
(Tagesmutter/-vater) beginnt am 08.September 2015.  Die 
Anmeldung beginnt ab sofort!

Der Verein Tagespflege Norderstedt e.V. und die Evangelische 
Familienbildung Norderstedt bieten ab September 2015 wieder die 
Möglichkeit, sich als Tagespflegeperson qualifizieren zu lassen.  

Die Grundqualifikation umfasst insgesamt 185 Unterrichtsstunden, 
findet berufsbegleitend am Abend und am Samstag statt. Es 
werden Themen aus der Pädagogik, Entwicklungspsychologie, 
Ernährung, Methodik/Didaktik und rechtlichen Grundlagen behan-
delt, die sich z.B. mit Themen wie „Eingewöhnung in der Kinderta-
gespflege“, Bindung und Bildung von unter 3-jährigen Kinder, 
gesunde Ernährung, Sing- und Spielangebote für  kleine Kinder, 
Förderung der Sprachentwicklung, Gesprächsführung aber auch 
Aufsichtspflicht und Vertragsrecht befassen. 

Einen Überblick erhalten Sie im Programmheft der Familienbildung 
Norderstedt unter der Rubrik Tagespflege oder im Internet 
(www.fbs-norderstedt.de).

Wenn Sie Interesse an der Qualifizierung und der Tätigkeit als 
Tagesmutter oder Tagesvater haben, melden Sie sich bitte beim 
Verein Tagespflege Norderstedt e.V. .Ein unverbindliches 
Beratungsgespräch gibt Ihnen Aufschluss über die Grundqualifizie-
rung und über die Arbeit und Arbeitsbedingungen als Tagespflege-
person. 

Telefon (040) 52 110 118
info@tagespflege-norderstedt.de
www.tagespflege-norderstedt.de

Tagespflege Norderstedt e.V.
Kirchenplatz 1

22844 Norderstedt

Kinder-Tagespflege

Tagesmutter oder- vater werden

in Norderstedt, Henstedt-Ulzburg und Ellerau 

Sie lieben Kinder? 
Sie wollen mit Kindern arbeiten?
Sie wollen Ihre Kraft und Aufmerksamkeit tage- oder
stundenweise für Kinder und ihre Eltern einsetzen?
Dann sind Sie vielleicht bald Tagesmutter oder 
Tagesvater …
Die Tagespflege Norderstedt bietet Ihnen alles,
was Sie dazu benötigen:

– Ihre Grundqualifikation

– Ihre Fort- und Weiterbildungen

– individuelle Unterstützung 
für Sie am Beratungstelefon, 
in Sprechstunden, bei 
Hausbesuchen

– regelmäßige Treffen für 
Ihren Informations- und 
Erfahrungsaustausch.

Für mehr Infomationen 
besuchen Sie gern:
www.tagespflege-norderstedt.de 

Wanted –Tagespflegeperson für Ellerau
Zum Hintergrund für diesen Aufruf: 
Alle Krippengruppen sind gut ausgelastet und der Bedarf wird 
voraussichtlich weiter steigen. Um diesen Bedarf zu decken 
und zugleich das Angebot vielseitiger zu gestalten, wäre der 
Einsatz von Tagesmüttern als eine alternative Betreuung eine 
Möglichkeit. In Ellerau gibt es leider keine Tagesmütter mehr. 

Interessiert? 
Möchten Sie mal vorab einen Tag bei einer Tagesmutter 
miterleben? Dann melden Sie sich bei Angelika Stark, die 
Leiterin des Vereins „Tagespflege Norderstedt e.V.“, sie wür-
de sich über Ihren Anruf sehr freuen: Tel. 040/ 52 11 01 18 
Mail: info@tagespflege-norderstedt.de
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Weißes Dinner mit Ellerauer Akzent –
Erstmalig: Weißes Dinner im grünen Ellerau

Der BVE wird in diesem Jahr erstmalig ein wei-
ßes Dinner im grünen Ellerau organisieren.  
Termin: Sonntag, 12.07.2015 ab 16:00 Uhr auf der Wiese 
vor dem Bürgerhaus. Wir hoffen auf rege Beteiligung und 
natürlich auf bestes Wetter.

Was zeichnet dieses immer beliebter werdende „Dîner en 
blanc“ aus, das erstmalig 1988 in Paris veranstaltet wurde 
und dafür sorgt, dass jährlich in vielen großen und kleinen 
Städten weltweit fremde Menschen einen Nachmittag 
und Abend im fröhlichen Miteinander verbringen?

In erster Linie sicher die Tatsache, dass Alles – bis auf die 
weiße Kleidung und Tischwäsche – ungezwungen und 
ohne feste Regeln statt-
finden kann. Jeder, der an 
einem weißen Dinner teil-
nehmen möchte, packt sich 
zu Hause seinen Picknick-
korb mit Leckereien, Ge-
tränken, Decken, Tischen 
und Sitzgelegenheiten sel-
ber zusammen und trifft 
sich mit Freunden, Be-
kannten und Fremden zu 
einem gemeinsamen Pick-
nick. Im Laufe des Nach-
mittags werden nicht nur 
Speisen und Getränke ge-
teilt, sondern auch gemein-
same Spiele wie Boule oder 
Federball gespielt. Es wird geredet und gelacht; im besten 
Falle werden sogar neue Bekanntschaften und Freund-
schaften geschlossen. Das Picknick im Freien ist für Jung 
und Alt, für Familien und Singles, für Freunde und Nach-
barn – in jedem Falle aber für alle ein zwangloses Ver-
gnügen, denn der Kreativität bei den selber mitgebrachten 

Speisen, Getränken und auch Tisch-
dekorationen sind keinerlei Grenzen 
gesetzt. Manche Anhänger des wei-
ßen Dinners schaffen es sogar, nur 
weiße oder zumindest helle Speisen 
zu dem Picknick mit zu bringen ...

Wir sind sehr gespannt, was Sie sich 
einfallen lassen, um dieses Event zu 
einem weiteren sommerlichen Höhe-

punkt in dem Ellerauer Veranstaltungskalender werden zu 
lassen. Kommen Sie spontan oder verabreden Sie sich mit 
Nachbarn, Freunden, Familienmitgliedern, Vereinskolle-
gen für den 12.07.2015 ab 16:00 Uhr zu diesem weißen 

Dinner  im grünen Ellerau. 
Bringen Sie Ihre Speisen, 
Getränke, Sitzgelegenhei-
ten, Tische und Dekora-
tionen selber mit auf die 
Wiese vor dem Bürger-
haus. Kleiden Sie sich und 
Ihre Kinder in Weiß; denn 
Weiß sollte das gemeinsa-
me bestimmende Element 
dieses Events sein. Aber 
als besonderer originärer 
Ellerauer Akzent darf ger-
ne auch eine kleine grüne 
Note dabei sein, ein grünes 
Accessoire zum Beispiel.

Wir freuen uns auf einen fröhlichen Sommertag und 
-abend mit Ihnen.

Jutta Diers

Autor: Lucy Legay, ©Creativ Comments Lizenz 2.0

Dîner en blanc in Paris - Ein besonderes Event.

Jutta Diers
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Dank an Klaus Harms
Nach zwanzigjährigem engagiertem Einsatz hat Klaus 
Harms seine Arbeit  in der Redaktion des Grünen Hef-
tes beendet. Seit Beginn der Mitarbeit im Jahr 1995 lag 
der Schwerpunkt seiner 
Tätigkeit in der Bericht-
erstattung  über die zahl-
reichen Veranstaltungen 
des Bürgervereins. Sein 
besonderes Verdienst  ist 
der Aufbau eines umfang-
reichen Bildarchivs, mit 
dem er sehr bald begann – 
damals noch ohne digitale 
Unterstützung – und von 
dem die Redaktion heute 
noch zehrt. 

Im Namen des BVE-Vorstands und der Redaktion darf 
ich Klaus Harms an dieser Stelle unseren großen Dank 
für seinen Einsatz und seine Leistungen in der Redaktion 
des Grünen Heftes aussprechen. Seine logistischen Fähig-
keiten wird er weiterhin bei der Verteilung des Grünen 
Heftes sowie bei der Organisation der großen Traditions-
veranstaltungen des BVE einsetzen. Auch sonst wird der 
BVE auf sein Engagement künftig nicht verzichten müs-
sen. Denn er bleibt uns als Gemeindevertreter, als Mitglied 
des Vorstands, in der Fraktion und in den gemeindlichen 
Ausschüssen erhalten. Für diese Tätigkeiten wünschen wir 
ihm alles Gute.

Joachim Wehner

0 41 06 / 99 75 73

BBI Immobilien KG • Harksheider Weg 74 • 25451 Quickborn • Telefon 04106 - 99 75 73

www.BBI-Hamburg.de

Des Weiteren wurde BBI von 
Kunden auf der Immobilienplattform 
ImmobilienScout24 als Premium 
Partner erneut 2015 für langjährige 
Erfahrung am Markt sowie 
Beratungsqualität ausgezeichnet.
Lernen auch Sie uns kennen – 
Wir freuen uns auf Sie.

BBI Immobilien KG mit Sitz in 
Quickborn zählt für die Redaktion 
vom Nachrichtenmagazin FOCUS (1) 
sowie der WirtschaftsWoche (2) auf 
Basis einer unabhängigen Daten- 
erhebung zu Deutschlands besten 
Immobilienmaklern – Maklerliste 
2013(1) und 2014(2).

Ihr Immobilienmakler im Norden von Hamburg

Klaus Harms verlässt nach 
20 Jahren die Redaktion des 
„Grünen Heftes“.
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Auch ohne brisante Themen – über 50 Teilnehmer
Mitgliederversammlung des BVE am 03.03.2015

Die Tagesordnung versprach nur Regularien und Stan-
dardthemen; dennoch erschienen mehr als 50 Mitglieder, 
um am 03.03.2015 in Kramer´s Gasthof die jährliche Mit-
gliederversammlung des Bürgervereins zu verfolgen.

In einem ausführlichen Bericht schilderte der 1. Vorsit-
zende Joachim Wehner die Entwicklung im abgelaufenen 
Jahr und ging dabei sowohl auf die politische Arbeit der 
BVE-Fraktion als auch auf die allgemeine Vereinsarbeit 
ein. Um die Anwesenden nicht durch lange Monologe zu 
langweilen, wurden die Berichte aus den politischen Aus-
schüssen und über die Kommunalbetriebe in schriftlicher 
Form verteilt.

Der 2. Vorsitzende Klaus Harms konnte sodann über 
ausgesprochen erfolgreich verlaufene Veranstaltungen be-
richten: Kulinarische Veranstaltungen für Mitglieder und 
Nichtmitglieder, das Bürgerfest am 1. Mai für die ganze 
Familie, die Ferienpassaktion und den Laternenumzug 
für die Kinder, den Vorlesewettbewerb der Grundschüler. 
Besonders die Traditionsveranstaltung am 1. Mai 2014 
lockte, begünstigt durch das sonnige Wetter, so viele Fa-

milien wie selten zuvor zum Gelände 
am Bürgerhaus. 
Für die Redaktion des Grünen Hefts 
berichtete Brigitte Hahn, dass auch 
im Jahre 2014 drei Ausgaben in einer 
Auflage von jeweils 3.000 Exemplaren 
von fast 30 BVE-Mitgliedern an alle 
Haushalte in Ellerau verteilt worden 
waren. Sie verwies darauf, dass der 
Anteil der Inserate infolge einer kos-

tengünstigeren Produktion verringert werden konnte, was 
aber zugleich für die redaktionelle Arbeit eine zusätzliche 
Herausforderung be-
deutete.

Der Kassenwart Johan-
nes Gültzow konnte ei-
nen sehr zufriedenstel-
lenden Kassenbericht 
vorlegen und plädierte 
für die Nichterhöhung 
des Jahresbeitrags, der 
damit weiterhin bei 13 
EUR bleiben wird. Er 
wurde ebenso wie der 
gesamte übrige Vor-
stand auf Antrag der  
Kassenprüfer einstim-
mig entlastet. Turnus-
gemäß wurde einer der 
Kassenprüfer neu gewählt: Horst Desler wird Fred Süllau 
ersetzen, während Klaus Kühl weiterhin im Amt bleibt.

Einen Höhepunkt und würdigen Ausklang der harmoni-
schen Mitgliederversammlung bildete die Ehrung lang-

Carsten Hahn

Die Mitgliederversammlung 2015 des BVE war gut besucht. Viele langjährige Vereinsmitglieder 
wurden geehrt

Fortsetzung auf Seite 30
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jähriger Mitglieder durch Joachim Wehner. Blumen und 
Sekt sowie eine Urkunde zu diesem Ereignis erhielten
für 15-jährige Mitgliedschaft 
	 Heyke Hach
	 Dr.Peter Hach
	 Brigitte Hahn
	 Dr. Heiner Hahn

für 25–jährige Mitgliedschaft
	 Ingeborg Fuhlendorf
	 Volker Dibbern
	 Marianne Harms
	 Klaus Harms

für 30-jährige Mitgliedschaft
	 Walter Fuhlendorf

für 45-jährige Mitgliedschaft
	 Horst Sommer
	 Winfried Schild
	 Ulrich Dose

Ulrich Dose war eigens zu diesem Termin angereist. 

Carsten Hahn

25479 Ellerau

Geschenkgutscheine für jede Gelegenheit !

Möchten Sie nie wieder böse Überraschungen erleben, 
wenn Sie nach Hause kommen?
Möchten Sie nachts besser schlafen?
Möchten Sie sich und Ihre Familie geschützt wissen?
Möchten Sie immer und überall informiert werden, wenn 
irgendetwas zu Hause nicht stimmt?

Nehmen Sie unser Angebot an und lassen Sie sich unverbindlich und 
selbstverständlich kostenlos beraten. 

HANSETEK, wir halten, was wir versprechen! 

Für Informationen steht Ihnen 
Herr Jürgen Sieck zur Verfügung:
Tel: 04106  6403113 oder 
E-Mail: sieck@hansetek.de                                   

… mehr als nur eine Alarmanlage!

Carl-Zeiss-Straße 3, 25451 Quickborn, Tel.: 04106  80860-0
Fax: 04106  80860-20, E-Mail: info@hansetek.de, www.hansetek.de 
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Pegida und Anti-Pegida
Ein Weckruf für die Demokratie in der Kommune

Plötzlich sind sie da: die Unzufriedenen. Zu Tausenden 
und Abertausenden demonstrieren sie in Dresden, Leip-
zig, Köln und anderswo. Bürger, die unseren Staat wegen 
angeblicher Islamisierung in Gefahr sehen und von Frem-
denhass und dumpfer Deutschtümelei angetrieben wer-
den, obwohl man in Dresden kaum einen Moslem zu Ge-
sicht bekommt – mangels Masse. Mit ihnen vermischten 
sich Bürger, die einfach Frust empfinden gegenüber einem 
Staat, in dem sie sich als Benachteiligte oder Ungehör-
te fühlen. Dieses Sammelbecken von Frustbürgern macht 
nachdenklich, und es weckt Sorgen oder Unverständnis. 
Deshalb beteiligt sich eine noch größere Anzahl von Bür-
gern an Gegendemonstrationen. 

Die Frage aber, die uns bewegt, ist: Warum bedarf es erst 
politisch und moralisch fragwürdiger Demonstrationen, 
um Gegendemonstrationen auszulösen, die dem Gemein-
wesen gut tun? 
Für uns in Ellerau: Warum finden diejenigen, die in un-
serem Gemeinwesen ehrenamtlich aktiv sind, egal ob in 
Sportvereinen, in sozialen Einrichtungen, in der Kirche 
oder in kommunalpolitisch tätigen Gruppierungen so 
wenig Mitstreiter. Und warum werden diese Ehrenamtler 
immer weniger? Brauchen wir immer erst unangenehme 
Ereignisse, um uns wachrütteln zu lassen? 

Werden wir bei der nächsten Kommunalwahl in Ellerau 
überhaupt genügend Kandidaten finden, um dem Wahl-
bürger echte Alternativen zu bieten? Die Kommunalpo-
litik benötigt auch in einer überschaubaren Gemeinde 
wie Ellerau unterschiedliche Denkweisen und Vorschläge. 
Deshalb ist es so wichtig, viele kreative Köpfe in den poli-
tischen Gruppierungen zu finden, auch solche mit unter-
schiedlichen Auffassungen. Ideal, wenn daraus am Ende 
nach offener Diskussion eine alle überzeugende überein-
stimmende Meinung wird. 
Eine Möglichkeit, sich in die politische Arbeit einzubrin-

gen, bietet die Fraktion des Bürgervereins im Gemeinde-
rat. Der Bürgerverein verfügt zurzeit über eine Fraktion, 
die nicht nur aufgrund ihrer Zahl stark ist. In ihr ist kon-
struktives Fachwissen für alle wichtigen Aufgabengebiete 
versammelt. Altersmäßig ist sie eine Mischung aus „Pensi-
onären“ und Berufstätigen der nächsten Generation. Ge-
rade die Berufstätigen haben Familien mit Kindern und 
sind deshalb zeitlich nur begrenzt einsetzbar. Im Rahmen 
seiner Möglichkeiten leistet jeder und jede das, was er und 
sie zu leisten vermag und bereit ist. Wir sehen uns in dieser 
Zusammensetzung als „tolle Truppe“ und Glücksfall in der 
Politik.

Da aber die älteren Fraktionsmitglieder in die Jahre kom-
men, benötigen wir weitere Mitstreiter. Wir brauchen kei-
ne perfekten Politiker. Kommunalpolitisch unerfahrene 
Anfänger sind uns durchaus willkommen – learning by 
doing. Einzige Bedingung: Sie sollten sich dem Gemein-
wohl verpflichtet fühlen, offen sein für Argumente, in der 
politischen Grundhaltung keiner extremen Richtung an-
hängen und charakterlich eher Teamplayer sein. 

Informieren Sie sich doch einfach über unsere Arbeit! 
Warten Sie nicht, bis Sie selber „Pensionär“ sind. Machen 
Sie jetzt mit, auch wenn Ihnen zeitlich enge Grenzen ge-
setzt sind. 

Und wenn Kommunalpolitik nicht Ihr Ding ist: Der Bür-
gerverein ist auch außerhalb der Politik aktiv und sucht 
helfende Hände. Ob bei der Organisation des jährlichen 
Bürgerfestes zum 1. Mai am Bürgerhaus, beim Laternen-
umzug für die Kleinen, beim Vorlesewettbewerb, beim 
Verteilen dieses Grünen Hefts oder anderen Aktivitäten. 
Melden Sie sich und machen Sie mit! 

Heiner Hahn
Joachim Wehner
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Das große Fressen?
Der BVE – kulinarisch

Der Bürgerverein lädt im Laufe eines Jahres zu einer 
Reihe von Veranstaltungen ein, bei denen – in Anpas-
sung an die Jahreszeit – auch gemeinsam gegessen und 
getrunken  wird.

Das beginnt mit der 
Grünkohltour Ende 
Januar oder Anfang 
Februar. In diesem Jahr 
trafen sich die Wan-
derfreunde des BVE 
und zahlreiche Gäs-
te am Samstag, dem 
07.02.2015, um 16.00 
Uhr auf dem Parkplatz 
am Freibad, um ge-
meinsam zwei Stunden 

durch den Ort und die nähere Umgebung zu wandern 
und schließlich hungrig und durstig im Gasthaus einzu-
kehren, in diesem Jahr wieder in Kramer‘s Gasthof. Dort 
wartete ab 18.00 Uhr nicht nur der dampfende Grünkohl 
und das Durst löschende Bier, sondern auch die Gruppe 
der Nichtwanderer, die sich einen zweistündigen Marsch 
durch die Gemeinde nicht zugetraut hatten. Die meisten 
der 70 Besucher blieben bis in den späten Abend, um 
gemeinsam zu feiern.

Als nächstes kulina-
risches Ereignis folg-
te in diesen Tagen 
die Feier zum 1. Mai 
vor dem Bürgerhaus, 
wo Ellerauer und El-
lerauerinnen wieder 
gemeinsam den Früh-
ling begrüßten. Auch 
hier gibt es traditionell 

Speis und Trank. Jahrzehntelang waren dabei Erbsen-
suppe und Würstchen der Maßstab. Inzwischen geht 
der Trend zu Grillspezialitäten, die zusätzlich angeboten 
werden. Bei einem solchen Open-Air-Fest dürfen der 
Bierwagen und die Maibowle nicht fehlen. Kaffee und 
Kuchen ebenso wie eine Palette von Softgetränken für 
den Familiennachwuchs runden das Angebot ab. Auch 
in diesem Jahr wurde wieder die bewährte Band „Ellerau 
Express“ als musikalischer Stimmungsmacher engagiert.

Ganz auf ein Spezi-
algericht konzentriert 
sich die nächste Tra-
ditionsveranstaltung 
in dieser Reihe. Das 
Matjesessen, das jedes 
Jahr möglichst zum 
optimalen Zeitpunkt 
Mitte Juni veranstal-
tet wird, findet seit 
vielen Jahren großen 
Zuspruch bei Mitglie-
dern und Gästen. Für 

die diesjährige Veranstaltung am 20.06.2015 sind Teil-

BVE-Matjesessen
(Gäste herzlich willkommen)

Sa. 20. Juni 2015, 18.00 Uhr
Kramer‘s Gasthof
Karten: EUR 15,-

Kartenvorverkauf: 14 Tage vorher 
bei Elektro-Bollmann
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nahmekarten zu 15,- Euro ab Anfang Juni bei Elektro-
Bollmann erhältlich.

In diesem Jahr plant 
der BVE im Juli als 
neues kulinarisches 
Ereignis im grünen 
Ellerau ein weißes 
Dinner in Anlehnung 
an die vielen weißen 
Dinner, die im In- und 
Ausland jeweils zur 
Sommerzeit stattfin-
den. Diese Veranstal-
tung wird zwar als öf-
fentliches Event vom 

BVE organisiert, terminiert und auch in groben Zügen 
vorbereitet, aber im Übrigen von den Besuchern weitge-
hend selbst gestaltet. Als Termin ist nach dem jetzigen 
Stand der Vorbereitungen Sonntag, der 12. Juli 2015 am 
Bürgerhaus vorgesehen. (Infos zum weißen Dinner siehe 
Beitrag Seite 27)

BVE-Mitglieder ha-
ben Gelegenheit im 
Jahresverlauf noch 
weitere Essensange-
bote bei vereinsinter-
nen Terminen wahr-
zunehmen. In jedem 
zweiten Jahr findet das 
sogenannte Verteile-
ressen statt. Bei die-
ser Gelegenheit wird 
der Personenkreis, der 

über das gesamte Jahr bei Wind und Wetter Informati-
onen und vor allem das Grüne Heft an alle Haushalte in 
der Gemeinde zu verteilen hat, vom Vorstand zu einem 
Essen eingeladen.

Die beliebteste inter-
ne Veranstaltung die-
ser Art ist und bleibt 
aber wohl das jährliche 
Grillfest im August für 
BVE-Mitglieder mit 
Partnern und Familien.

Der Bürgerverein traut sich zu, alle diese Veranstaltungen 
organisatorisch vorzubereiten und im Ablauf zu betreuen. 
Dennoch stellt sich die Frage, ob  Teilnehmer und Besu-
cher durch das breite Angebot auch überfordert werden 
könnten. Ich meine nein, mindestens zurzeit noch nicht. 
Ob die alte Weisheit, Essen und Trinken hält Leib und 
Seele zusammen, allerdings in Zeiten der Überernährung 
noch uneingeschränkte Gültigkeit hat, sei dahingestellt. 
Der beschriebene Veranstaltungszyklus aber erfüllt mit 
seiner Vielfalt ganz unterschiedliche Bedürfnisse.  Sein 
Hauptzweck ist auch nicht auf das Sattwerden gerichtet, 
sondern vielmehr auf das Gemeinschaftserlebnis mit der 
Möglichkeit, ins Gespräch zu kommen und sich auszu-
tauschen, auch neue Bekanntschaften zu machen, viel-
leicht sogar neue Freunde zu gewinnen.

Außerdem ändern sich nach aller Erfahrung mit der Zeit 
Geschmacksrichtungen und Gewohnheiten. Schon des-
halb ist es angebracht, mit einer neuen Veranstaltungs-
art wie dem weißen Dinner Erfahrungen zu sammeln. 
Der BVE hofft dabei auf einen großen Erfolg. Dennoch 
bleibt ungewiss, ob daraus ein festes Ritual im Ellerauer 
Veranstaltungskalender entsteht. Zunächst wünschen wir 
uns ein Supersommerwetter für die Pilotveranstaltung 
im Juli.

Joachim Wehner
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Blühendes Ellerau
Pflanzaktion des BVE auch in 2014

Auf der Grünfläche am Ortseingang vor dem Rathaus wa-
ren an einem frühen Samstagmorgen im vergangenen No-
vember einige Mitglieder des Bürgervereins fleißig. Das 
Wetter war schon kalt, und der erste Frost kündigte sich 
an. Aber immerhin war es trocken. So konnten dann mit 
Unterstützung von drei kleinen Helferinnen ca. 500 Blu-
menzwiebeln eingebuddelt werden. Das Ergebnis ließ sich 

nun im Frühjahr sehen: Erst blühten die Krokusse, dann 
die Narzissen, und im späten Frühjahr können vereinzelt 
um das Rathaus herum die lilafarbenen Pompons des Al-
lium bewundert werden. So trägt der BVE dazu bei, den 
Ort noch ein Stück zu verschönern.

Regina Stöver

JK DV-Systeme GmbH
Mit kaufmännischer Software
auf große Fahrt!

04106/62050 www.jkdv.de

Partner
2015

SelectLine®

K a u f m ä n n i s c h e  S o f t w a r e

15

info@jkdv.de
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Ellerau räumt auf
Aktion Saubere Landschaft 2015

Im Rahmen der landesweiten Aktion hatte auch in die-
sem Jahr die Gemeinde die ortsansässigen Organisati-
onen und Bürger aufgerufen, die gemeindlichen Wege 
und Straßenränder von Abfällen und allerlei Unrat zu 
befreien. Dazu versammelten sich die freiwilligen Helfe-
rinnen und Helfer am Sonnabend, dem 28. 03., auf dem 
Parkplatz vor dem Ellerauer Freibad. Als Termin für ein 
solches Ereignis hat sich das letzte Wochenende im März 
bewährt, wenn die Landschaft endgültig von Schnee und 
Eis befreit ist, aber noch kein Flaum von Gras und Blu-
men die unschönen Überbleibsel aus dem vergangenen 
Winter bedeckt.

Auch in diesem Jahr hatten die Ellerauer Landwirte ihre 
Traktoren und Anhänger zur Verfügung gestellt, ohne 
deren Einsatz eine solche Sammelaktion nicht effektiv 
durchgeführt werden kann. Erfreulich war, dass wieder 
zahlreiche Eltern mit Kindern die Aktion unterstützten. 
Die Kleinen bewiesen besonderen Ehrgeiz, wenn es galt, 
weggeworfene Flaschen und Plastikteile aus Gebüschen 
hervor zu zerren. Starken Einsatz zeigte in diesem Jahr 
auch die Ellerauer Feuerwehr, deren Arbeitsanzüge der 
Helferschar weitgehend das optische Gepräge gaben. 
Nach zwei bis drei Stunden Handarbeit und körperlichem 
Einsatz, was für manchen von uns einer eher ungewohn-
ten Morgengymnastik entsprach, war das Dorf gründlich 
gesäubert, und alle konnten sich zum Abschlussschmaus 

im Freibad niederlassen. Die von der Pächterfamilie Do-
gan gereichte Kartoffelsuppe schmeckte gut in der war-
men Frühlingssonne.

Joachim Wehner
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Blackout in Ellerau
Wie schaltet man eine Straßenbeleuchtung ein?

Dies ist eigentlich eine historische Geschichte, fast schon ver-
gessen.
Da sich die geschilderten Abläufe offenbar in Ellerau in fast 
gleicher Weise wiederholt haben, wird hier die Weihnachts-
geschichte doch noch vorgetragen, also:

Wie schaltet man eine Straßenbeleuchtung ein?

- ischa einfach, man legt den Schalter um – und alles strahlt.
„Man“? wer ist denn das?
Na, für Ellerau doch wohl die Stadtwerke Quickborn – 
oder?

Na gut, fragen wir mal dort an. 
Die Antwort kommt schnell: der Trupp ist schon unterwegs!

…war dann doch wohl nur die Standardantwort Nummer 
sieben oder so, denn der ‚blackout’ setzte sich noch weitere 
vier Nächte fort, sieben Straßenlampen im Birkeneck und 
eine im Birkenstieg blieben düster.

Die Anwohner ließen sich natürlich 
nicht lumpen und versuchten, mit 
ihren Weihnachts- und sonstigen 
Außenbeleuchtungen die Panne aus-
zugleichen – der zusätzliche private 
Stromverbrauch kommt ja auch El-
lerau zugute, weil die Stromrech-
nung der Gemeinde geringer wird.

Unsere Gemeinschaft hat damit die 
Gemeinde an fünf aufeinanderfol-
genden Nächten tatkräftig unter-
stützt – vor Weihnachten übrigens 
schon mal ein bis zwei Nächte lang.

Jürgen Pätzold

BVE-Basar
In diesem Jahr würden wir gerne wieder unseren Wohltätigkeitsbasar im September statt-
finden lassen. Um ein gutes, abwechslungsreiches Sortiment auf gehobenem Niveau anbie-
ten zu können, sind wir wieder auf Ihre Hilfe angewiesen. Deshalb unsere Bitte an Sie:

Helfen Sie uns! Unterstützen Sie uns mit Ihren gut erhaltenen Sachspenden! 
Wir holen sie gerne ab.  

Den Erlös werden wir in voller Höhe einem wohltätigen Zweck zuführen

Bitte rufen Sie uns an: Tel. 04106 625161.
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Mein Traum – ein Traum ?
Norderstedter Tafel in Ellerau

Es gibt sie seit einigen Jahren in Ellerau, doch gerade jetzt 
wird sie dringender benötigt denn je: die Hilfe der Nor-
derstedter Tafel in der Kirchengemeinde Ellerau.

Beliefert wird die Tafel überwiegend von 
Geschäften aus dem Lebensmittelbereich, 
die ihre Waren kurz vor Ablauf der Min-
desthaltbarkeitsdauer nicht mehr in den Handel bringen, 
sondern stattdessen der Tafel spenden. Dank dieser Groß-
spenden kann die Tafel ihre segensreiche  Tätigkeit wahr-
nehmen und zahlreiche bedürftige Kunden erfreuen, die 
ohne diese Lebensmittel ein noch kargeres Leben führen 
müssten. 

Die Tafel würde auch sehr gerne ihr Angebot um Lebens-
mittel mit sehr langer Haltbarkeitsdauer erweitern, zum 
Beispiel Reis oder Nudeln. Denn gerade in letzter Zeit 
nehmen mehr und mehr Kriegsflüchtlinge aus anderen 
Kulturkreisen das Angebot der Tafel wahr, die es eher ge-
wohnt sind, ihr Essen mit diesen Grundnahrungsmitteln 
zuzubereiten. Besonders begehrt bei den ausländischen 
Mitbürgern sind auch Mehl und Salz, um eigenes Brot 
nach ihren traditionellen Rezepten backen zu können, das 
ihnen besser bekömmlich ist.

Zur Zeit versorgt die Tafel im Durchschnitt 80 Haus-
halte, das sind über 200 Personen, darunter zunehmend 
Kriegsflüchtlinge aus Syrien und dem Jemen.
Um mehr Hilfe leisten zu können, bräuchte die Tafel 

zusätzliche Spender, möglichst viele kleine private Spen-
der. Viele geben bereits ein Beispiel, aber noch viel mehr 
könnten dem Beispiel folgen. 

Mein Traum: 
Wenn in Ellerau nur jeder zweite Haushalt einmal im 
Monat ein Päckchen Nudeln oder Reis spenden würde, 
könnte an jedem Ausgabetag jeder bedürftige Kunde der 
Tafel hiermit erfreut werden. Für die Spender kostet dies 
weniger als eine Kugel Eis! Folgen Sie dem Beispiel!

Die Spenden können im Foyer der Kirchengemeinde El-
lerau zu den Büroöffnungszeiten täglich von 10 – 12 Uhr 
in die dafür aufgestellten Kisten gegeben werden.

Brigitte Hahn

Ferienpassaktion
„Hamburg über und unter der Elbe“

Am: 21.07.2015, 8:50 Uhr bis ca 15:00/16:00 Uhr 
Alter: 7 – 14 Jahre; Kostenbeitrag 7,50 EUR

Programm: Fahrt auf den Michel; Herr Beleites erklärt 
Hamburg von oben; Besichtigung Kramer Amtsstuben;  
zu Fuß durch den Alten Elbtunnel; evtl. mit dem Schiff 
ab Landungsbrücken nach Finkenwerder und zurück. 
Anmeldung im Rathaus
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Öffnungszeiten:
Di. + Mi. von 8 bis 16, Do. + Fr. von 8 bis 18
und Sa. von 8 bis 12 Uhr, Mo. geschlossen.

25451 Quickborn
Gewerbegebiet Nord
Borsigkehre 2
Telefon 04106 - 7 56 13
Telefax 04106 - 7 55 98

Festtagsbestellung:
Langustenschwänze

Steinbutt  -  Seezunge
Schleie  -  Forellen

Lebende Holsteiner Karpfen
Übrigens: Qualität und Frische ist unser oberstes Gebot!

   
  
     
   
  

 

 
 

  
 

 
 

          
      

         
        

         
      

        
      

        
        

 
   

 
 

 

Übrigens: Qualität und Frische ist unser oberstes Gebot!

Öffnungszeiten:
Di. + Mi. von 8 bis 16 Uhr, Do. + Fr. von 8 bis 18 Uhr 

und Sa. von 8 bis 12 Uhr, Mo. geschlossen.

– Maischolle
– Maischollenfilet
– Matjes aus Holland
– Matjes hausgemacht

Übrigens: Qualität und Frische ist unser oberstes Gebot!

            
        

              
     

 
 

 

 

Inhaber: Klaus Kramer

Motor- und Gartengeräte
Beratung • Verkauf • Service

Inzahlungnahme  • Ersatzteile • Verleih

Vor dem Bahnhof 10 · 25479 Ellerau

Telefon: 04106 79 75 72
Täglich ab 9 Uhr geöffnet
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Termine
Fr	 01. Mai	 Maifeier (öffentlich) 
		  10.00 Uhr am Bürgerhaus 
		  10.15 Uhr Aufstellen des Maibaums
Di 	05. Mai	 Info-Abend (öffentlich) 
		  19.30 Uhr, Kramer´s Gasthof
Di 	02. Juni	 Info-Abend (öffentlich) 
		  19.30 Uhr, Kramer´s Gasthof
Sa	 20. Juni	 Matjesessen (öffentlich) 
		  18.00 Uhr, Kramer´s Gasthof 
		  Karten bei Bollmann
Di 	07. Juli	 Info-Abend (öffentlich) 
		  19.30 Uhr, Kramer´s Gasthof
So 	12. Juli	 Weißes Diner 
		  16.00 Uhr, vor dem Bürgerhaus
Di	 21. Juli	 BVE-Ferienpassaktion  
		  Hamburg über und unter der Elbe 
		  8.50 Uhr,  bis ca. 15:00/16:00 Uhr 
		  Infos und Anmeldung: Rathaus
Di 	04. Aug	 Info-Abend (öffentlich) 
		  19.30 Uhr, Kramer´s Gasthof
Di 	01. Sep.	 Info-Abend (öffentlich) 
		  19.30 Uhr, Kramer´s Gasthof
Do 	10. Sep.	 BVE-Basar 
		  11.00 - 17.00 Uhr Wochenmarktfläche

Fotografen
Vielen Dank an die vielen fleißigen Fotografen, die dafür  
sorgen, dass das grüne Heft weiter so „bunt“ bleibt wie es 
ist. Diesemal bedanken wir uns bei:
Klaus Harms, Katrin Hahn, Johannes Gültzow
Sollte ein Fotograf unerwähnt geblieben sein, so bitten 
wir vielmals um Entschuldigung.

Balkan KücheRestaurant

NEU in Ellerau!

BeogradBeograd



Stadtwerke Quickborn: 
Seit 1928 für Sie vor Ort

24 h Technischer Störungsdienst: 04106 / 616-0 • Gas-Störungsdienst: 04106 / 99 50 30
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Mehr Informationen im Service-Center vor Ort:
Pinneberger Str. 2, 25451 Quickborn, Tel. 04106 / 616-0, 

Fax 04106 /616-161,  www.stadtwerke-quickborn.de


